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Nichtamtlicher Theil.
Vras Zcujt in >cn Delegationen.

W i e n , 24. August. Die „ssrenzzeitung" läßt sich
aus Wien schreiben: „Die Erklärungen, welche Graf
Neust in den Aueschußsitzungen der Delegationen über
die Lage der äußeren Politik abgegeben, haben in Blät-
tern so vielfache Entstcllnngcn erfahren, daß es von
Interesse erscheint, Mittheilungen darüber aus dem
Munde eines Ohrcnzeugcn, nämlich eines Dclcgations-
Mitgliedes, ;n vernehmen (Publicnm uud Journale wer
den zu diesen Sitzungen nicht zugelassen). Dieser Quelle
zufolge hat Graf Beust seine Anschauung über die Bc-
ziehuugen zwischen Preußen und Oesterreich nirgends in
einer schärferen Form vorgetragen, als beiläufig in den
Worteu, daß österreichische Annäherungsversuche, seien
es nun directe oder indirectc gewesen, in Berlin uncr-
wiedert geblieben seien. Als Beleg solcher indirccter
Versuche citirte der Reichskanzler positive und negative
Thatsachen, nämlich: seine Bereitwilligkeit, den Noten-
wechsel über die Uscdom'sche Depesche unveröffentlicht zu
lassen, Oesterreichs maßvolle Stellung und Zurückhal-
tung in der Frage wegen Nordschleswigs und der Allian-
zen mit den süddeutschen Staaten, seine Persönliche In«
tervention zu dem Zwecke, daß Mitglieder des preußi-
schen Königshanses nach wie vor Inhaber österreichischer
Regimenter verbleiben, seine erfolgreichen Bemühungen
zur Beilegung der luxemburgischen Angelegenheit n. dgl.
Insbesondere versichert die erwähnte Quelle die dem
Grafen Beust in den Mu»d gelegten Worte: — daß
Oesterreich die Hand zur Verständigung dargereicht habe.
diese aber in Berlin zurückgewiesen worden sei, daß
Preußen österreichische Anerbictungcn abgelehnt habe
seien von ihm in den Ausschüssen nicht gesprochen wor-
den." I n der „Kreuz^cituug", der man wahrlich kciuc
Parteilichkeit für den Reichskanzler zuschreiben kam,, ist
diese Rechtfertigung desselben gegenüber den in der Thiele'-
schen Depesche vom 4. August erhobenen Anschuldigungen
doppelt bcmcrkenswerth.

Ans >er reichsräthlichen Delegation.
Der Bericht des BudgetauSschusscS der

Re ichsrathöoelcgat io n über die vom gemcinsamcu
l. und k. KrieMliuistcrinm für das Jahr 1808 ange-
suchte Indemnität rücksichtlich cincS Betrages von
2.700.000 fl. , um welche die für dieses Jahr bewilligte
Summe im Ordmarinm überschritten wurdc, nud über
den von demselben Ministerium angesuchtcu Nachtrags-

credit von 3,020000 ft. für das Jahr 1809 liegt
nun vor.

Der Budgetansschuß beantragt: Eö sei auf die
verfassungsmäßige Behandlung der Vorlage des acmcin
same» it-ric^sininisteriunis w^ci, Erlheilnug der Indem
nität rücksichtlich einer im beiläufige» Betrage voü
2,700.000 ft. angenommene Uebcrschrcitnng des durch
das Fmanzgcsctz für das Jahr 1808 bewilligt,,, Staats-
zuschusses per 68,099.040 fl. zum ordentliche!, Orfor^
dcrnisse dcr Landarmee insolangc nicht einzugehen, als
der Rechnungsabschluß für das Jahr 1808 nicht vor
gelegt ist.

Für das Jahr 1869 ersucht das gemeinsame ssriegs-
ministcrium nm die Bewilligung folgender Nachtrags-
crcdite, und zwar: 1. bei Titel 4, Truppcnlorpcr und
allgemeine Trupp, nauslagel,, 270.000 ft.; 2. bei Titcl
10, VcrsorguncMescn, 500.000 st.; 3. bei Titel 20,
Natnralicnverpflcgung, 1,300.000 st., und 4. bei Titcl
2 1 . Mannschaflstost, I,720.(X)0 f l . , zusammen daher
3,790.080 fl.

Der Ausschuß beantragt, die hohe Delegation wolle
beschließen:

1. Es sei zur Bedeckung dcs erhöhten Heercsauf-
wandcS im Ordiuarium für daS Jahr 1809 dem gĉ
mciusamm lkiicgsunuistcrium ein Nachtragscredit bei
Titcl 4d von 270.000 f l . , bei Titcl 16 von 500.000!
Gulden, zusammcn von 770.000 fl. zu bewilligen.

2. Es sci auf die vcrfassunqöinäßige Bchandluug
des verlangten Nachtragscredits für 1809 bei Titcl 20!
uon 1,300.000 fl. und bei Titel 2 ! von 1,720.000 ft,,
zusammen von 3,020.000 fl. insolanac nicht einzugehen,
als dcr Staatsrcchnnngsabschluß für das Jahr 1809
uicht vorgelegt ist,

3. Das gemeinsame Kricgsnilüisterium wird auf-
gefordert, betreffend die Gebahrung >nit dcn bewilligten
Geldern, die Positionen dcs Finanz^csetzcs bei strenger
Verantwortung genau einzuhalten und in Znlnnft dic
Rechnilugsabschlüsse zum Zwecke dcr Prüfung durch die
Dclcgaliou »cchtzcitig vorzulegen.

10. Sitzung der ungarischen Delegation.
W i e n , 25. Augnst.

Vorsitzender: Präsident Graf Anton M a j l a t h .
Am Negicrungstische: General-Major B e n e d e i , Fre-
gatten-Capitän G a a l , Sections-Chcf Wen i nger.

Die Sitznng wird um halb 11 Uhr eröffnet. Es
wird der Bericht dcr zur Formulirung dcr Nuntien be-
stimmten Commission über die Voranschläge dcs Min i
stcriums dcs Aeußcrn, dcr Finanzen uud der Marine-
Section verlesen.

„Ministerium des Aeußern." a) Ordmarium.
Titel 1 : „Central-Leituug/' wird die beantragte Er-
höhung dcr Gage des MinisterialratheS Dupont um
1050 fl. aufrecht erhalten, dagegen wird die Personal-
Zulage eines Professors dcr Orientalischen Akademie mit
315 f l . weggelassen Titel 1 wird daher bewilligt mit
874.677 ft., daher um 1050 ft. mehr als die Neichsraths-
Delegation.

Titel 2 : „Diplomatische Auslagen." Wird die
Streichung von 200 fl. von der Dotation des Gesandt,
schafts Sccrcctärs in Hessen aufrecht erhalten, dagegen
wird von der ursprünglich beschlossenen Streichung des
Gehaltes von 840 fl. des Secretärs bei der Gesandt-
schaft in Hamburg und Lübeck abgelassen.

Dieser Titcl wird daher bewilligt mit 962.450 ft.
Titcl 3, „Consulats - Ausgaben" ; der vertagende

Beschluß bezüglich dcr Dotationen der Consulate von
Yokohama nnd Shanghai wird aufrecht erhalten und
nichts votirt, bis die Handelsverträge mit Japan und
China von dcn Vertretungen ratificirt werden. Ebenso
wird auf dcr Streichung der Uebersicdlungslosten von
i i l O f l . für den Consnl in Alexandria bestanden. Da-
gegen soll dcr Consul in Suez statt 4000 fl. um
2040 fl. mehr erhalten.

Titel 3 wird somit mit 903.850 ft. bewilligt.
Bei Titcl 5, „Subvention des Lloyo," verbleibt

die Delegation bei ihren ursprünglichen Beschlüssen: „Ein-
stellung von 82.000 fl. Posteinnahme und 80.000 ft.
Einkommensteuer.

„Eftra-Oroinarium." Unter diesem Titel befin-
den sich die 28.000 fl., welche die ungarische Delega-
tion zur Umwandlung der Flaggen und Wappen be-
willigt hat; da in der Regierungsvorlage dieser Posten
nicht aufgeführt war, so wird über denselben erst nach
Einlangen dcs Nuntiums dcr Rcichsraths - Delegation
Beschluß gefaßt werde».

„Finanzministerium." Ordinarium. 3. Hauptstück.
Titel 3. Werden die Pensionen der Herren Isfordint
und Weiß mit 525 und 315 si. auö dem Erlra-Ordi-
nariun, ins Ordinarium übertragen. Ebenso wird die
Pension der Gräfin Crivelli mit 2000 ft. bewilligt, da-
gegen hält die Delegation ihren Beschluß bezüglich der
Pension dcr Ferstl'schcn Waisen mit 300 ft. aufrecht.

Titel 9. Wird die Pension für die Witwe deS
Baron Hock, da sich die Commission die Ueberzeugung
verschafft hat, daß derselbe als gemeinsamer Staatsbe-
amter beeidet war, mit 2000 ft. bewilligt.

Zur Bedeckung dcr Ausgaben des gemeinsamen
Finanzministeriums uud dcs Obersten Rechnungshofes
werden daher 1,840.072 fl. votirt.

„Extra-Ordinarium." I n Folge der obigen Be

.slmisll'llm.
Der russiche Dcceml'cr-Aufjwnd 1835 . "

Die französische Revolutiou von 1789 hat, wic
bekannt, ihren Wcg durch ganz Europa genommen. Die
"u't diesem geistigen wic körperlichen großen Äcfrcinngs-
^lnpfc zusammenhängenden Bewegungen waren so all-
^ t i g , so durchgreifend, so universell, wic unseres Da-
Erhalten keine andere Revolution uud Reformation dcr
"eueren Geschichte, uud uoch nach Jahrtausenden wird
^ r , jene großen Jahre segnen — oder verfluchen. Wäh-
lend aber in allen westeuropäischen Staaten die Rcforu,-
?crsuche, welche durchgeführt oder doch versucht werden,
'" allen Beziehungen großartig, radikal umfasscuo sind,
A kl, sie i „ Rußland nur vereinzelt auf nud ohne im
^°dcn des Voltes Wurzel zu fassen. Und zwar dringt
. ^ neue ^ufthauch nicht direct ius Czarcnrcich, sondern
^ Jahre nachher, als die russische Armee, welche da-
^ l s noch mehr als heute dcn besten nud gebildetsten

M deg russischen Staates ausmachte, auf ihrem Fcld^
^ ^gcn Napoleon jahrelang deutsche und französische
^ geathmet hattc. Einzelue liberale Reformcu sllc-
H ^rs hatten allerdings schon vorgearbeitet, um den
unk > kli'Pfänglich zu machen für ein ucucs Evangelium,
die l allgemeine Erhebung des Jahres 1812 gegen
Um '^"^sische Invasion hatte das Ihrige dazu gethan,

etwas Leben in die todte Masse zu bringen

zur t » ^ ' ^ ben Mmimrm eines russischen Dekabnslm Vcitnigc
(2y> Ä^chle des S l . Pcttröbmgcr Militär-Aunwidcg uom 14tc»
1K«^ ^ " w b e r 1825 und seiner Thciluchimr ^'cip;,^ S . Hirzel.
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und die Blicke nach Außen zu lenken. — Doch hören
wir über diese wichtigen, an Interesse reichen Vorgänge
lieber dic Stimmc dcs Verfassers selbst:

„Nach der zweiten Einnahme von Paris hatten rus-
sische nnd preußische Bcsatzunqstruppcn Jahre lang in
Frankreich gestanden. Während das preußische Officier-
corps vou ticfgcwurzcltcm Fran^oscnhaß, zum Theil auch
von lebhafter Abneigung gcgcu dic französischen Rcuolu
tions-Idccn durchdrungen war und nnr den Wunsch
uährtc, in dic Heimal und dic alten Verhältnisse znrück̂
kehren zu tonnen, halten auf dic Russen die Jahre dcs
Aufenthaltes anf französischer Erde in dnrchans anderer
Weise gewillt. Für dcn jungen russischen Adel, nament-
lich dcr Gardc-Rcgimcntcr, war dcr französisch-deutsche
Feldzug mit dem Eintritt in die Eulturwclt identisch
gewesen, von dcr bis dahin uur Einzelne nähere Kunde
gehabt hatten. Unter einem milderen Himmel, inmitten
neuer Verhältnisse, welche das Gepräge einer höheren
Cultur trngcn, unter dem Einfluß sanfterer Sitten und
humaucrcr ^cbcnoanschauuugcu gewannen viele rnssische
Officicrc ncnc Gesichtspunkte für die Beurtheilung dcr
Zustände des Heimatlandes. Den juugen Männern,
welche den größten Thcil ihres Lebens in dcr Eintönig-
keit entfernter russischer Provinzialstädtc, oder im bac
chaulischcu Taumel dcr Petersburger Feste verbracht hat-
ten, ging am blühenden Strande der Loire uud Garonne
cine ncue. schönere Welt auf, deren Zauber sie sich mit
Entzücken hingaben. Die Muße eines bloßen Acsaz-
zungsdicnsteö, dic großen Entfernungen, durch welche dic
ciuzclncn Truppenabthcilungcn von einander getrennt
waren, verstatteten eine Freiheit dcr Bewegung, wic
man sie bisher kaum geahnt hatte. Die politischen Par-
teitämftfc, welche Frantcich erfüllte»,, faudcn an den jun
gen Fremdlingen aufmerksame und gelehrige Zuschauer.

Gerade die Nichtigeren und strebsameren Elemente dcr
russischen Garde sogen die Ideen von Bürgerthum, Frei«
hcit und Verfassungsrecht mit Begeisterung ein und ver-
tieften fich mit Leidenschaft und Bewunderung in daS
Vcbcu des Volkes, zu dcsscu Bekämpfung sie auS dem
fernen Osten herangezogen waren. I n mehr wie einer
Brnst lebte dcr Gcdantc, ob es denn nicht möglich sein
werde, dic ferne Heimat der gleichen Wohlthat theilhaf-
tig zn machen, und mit der warmen Begeisterung der
Iugcud sctztc man über die tiefe Kluft hinweg, welche
zwischen dcn russischen nnd französischen BildnngS-Vo»
aussctzungcn lag. Als die Jahre des Aufenthaltes in
Frankreich vorüber waren, zog die Blüthe dcS Officier-
corps dcr Garde mit dcr Absicht nach Hause, Frankreich
nach Rußland zu importircn."

Diese, wie uns scheinen will, äußerst scharfe und
zutreffende Schilderung dcs Zustandes nach den sog.
Freiheitskriegen erklärt die nun in Rußland folgenden
Vorgänge volltommcu. Es schien jetzt auch in Rußland
Frühling werden zu wollen nach dem langen, eisigen
Winterschlaf. Ucberall konnte das kundige Auge bemer-
ken, daß ciu neues Cnlturclcmcnt in dies starre Volk
gckommcu sci. Trug sich doch dcr Kaiser selbst, der
durch eine verbrecherische Palast-Revolution zum Thron
gelangt war, mit umfassenden Neformgedanlcn. welche
eine Umgestaltung der russischen Stnatsoerhältnisse zum
Zwecke hatten. Man glaubte also auch vollkommen loyal
zn verfahren, wenn man noch etwas schneller und ener>
gischcr auf dasselbe Ziel zuschritt uud in Rußland
ebenfalls eine constitutionelle Staatsform zu schiffen
versuchte. Alle diese Bestrebungen indessen hatten ihren
Rückhalt fast lediglich in den Officiercorps dcr besseren
Regimenter, welche zum große» Thcil aus dem russischen
Adel bestanden, so zwar, baß auch die Galtischen Pro-
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fchlüsse die Pensionen Isfordint, Weiß mid Erivclli,
zllsammcn mit l',930 f l .

sluch bcharrt die Delegation auf ihrcm Beschlusse,
daß das Nachtragsgebahrcn allemal im März des kom-
menden Jahres geschlossen werden müsse. (Schriflführcr
Rajncr bcmeltl hiczu, daß die österreichische!, Delegirtcn
bei einer Privat-Eooflrcnz geäußert hätten, man hoffe
einen ähnlichen Beschluß auch in der österreichischen
Delegation dnrchznbringcn.)

Bezüglich des Voranschlags der Marine-Section
liestchl in, Ordilnn'luin zwischen beiden Delegationen
leine Differenz. I m Extra Ordinarium hält die Dele-
gation lici Tilcl 6 (^Schiffsbau) ihrcn msprnnglichcn
Beschluß, 1,000.000 fl. zn liewillin.cn, aufrecht, hat da-
negn, die m,tcr Tilcl 7 uotirten 100.000 f l . znr An
schaffnng von Werndl'Gcwehrcn für dic Marine gc>
strichen.

Unlcr Titel 8 dcs Ordinarinms beschloß die gtcichs-
raths Delegation, die von der Ztcgicrnng beanspruchten
38.7.°;ll fl. znr Elbannng eincs Molos in Pola nnd
28.000 f l . znr Erbanun^ eines Kohlenmagazineö zu
tsravosa zn streichen. Die mimische Delegation erklärt
sich niit dieser Streichung einverstanden.

IliliuS Kantz inlerpcllirt dcn Kricqsministcr^Stcll'
Vertreter wegen der '<lcbclsläl>dc in, Niilitär-Äequartie-
rungSwcscil und siagl, ol) da) Kriegsministcrinm gewillt
sei, diese Ucbclstände und speciell die berechtigtesten
Klaa.cn der königlichen Frcistadt Raab zn berücksichtigen.
Die Interpellation wird dem Kriegsminister zugestellt
werden.

Die Militär-Seclion überreicht ihr R.serat über
das Ordinarinm des Kriegsbudnels nnd über die vom
Kriegsminister geforderte Indemnität nnd den Nachtrags-
credit. Der Gericht wird als verlesen betrachtet; mor-
gen um 9 Uhr Vormittags beginnt die General-Debatte
über denselben.

Den Bericht über das Ordiuarium deö Mil i tär-
Budgets haben wir bereits im Auszüge mitgetheilt. Es
erübrigt nur mehr dcr Bericht über die Militärgrcnze,
der hcute fertig geworden ist. Die Militür-Scction dcr
ungarischen Delegation rcscrirtc darüber, daß sie den
Kriegsminister aufgefordert habe, sich darüber zu ver-
antworten, daß die Einnahmen der Militärgrcnzc trotz
des wiederholt ausgesprochenen Wunsches dcr früheren
ungarischen Delegationen noch immer nicht dem unga-
rischen Ministerinn, unterstellt sind; sie fragte den M i -
nister, ob nnd welche Schritte er bei Sr . Majestät ge-
than habe, nm die obenerwähnten Wünsche der nnga-
rischcn Delegation zur Geltung zu bringen. Unterdessen
seien jedoch die königlichen Handschreiben vom 19. o. M .
erschienen, die als sicheres Pfand dafür dienen tonnen,
daß die so oft ansgcdrücklcn Wünsche des ungarischen
Reichstages nnd des crvatischen Landtages nach vorher
zur Beruhigung dcr Betreffenden verfügten Vorbereitn,^
gen in Erfüllung gehen werden. Dic Eommission geht
von der Voraussetzung ans, daß schon in das nächste
Budget blos jene Summe ans den Einnahmen der M i -
litiirgrcnzc aufgenommen werde, die für das Gebiet dcr
Militärgrcnze außer dcr bisher festgesetzten Quote noch
auf Ungarn entfallen dürfte, und daß andererseits in dic
Ausgabcurubrit blos jcnc Bedürfnisse eingestellt sein
werden, die für daS Mi l i tär in dcr Militärgrcnzc noth-
wendig sind.

I m Ucbrigen beantragt dic Eommission, blos
221.105 f l . für dic Militärgrcnzc zn votircn.

D a s C o n c i l
ist, wie Berichte auch Rom constatiren, jedenfalls in
dic Phase der Möglichkeiten eingetreten, wcnn anch
Schwierigkeiten noch zn überwinden sind. Selbst dcr
Tod PinS IX. würre im Wesentlichen nichts ändern,
denn für die schleunige Wahl seines Nachfolgers ist
gesorgt, nnd dieser, trügen nicht alle Zeichen, würde die
Absichten dcS Vorgängers durchführen. Die Sache licgt
so, daß das Eoncil nm so gewisser zur Thatsache wird,
je mehr man von anderen Seiten dawider arbeitet.

Es gibt in Rom cine Partei unter den Gastlichen,
dcr man frcierc Gesinnung nicht absprechen darf. Sie
wicgcn sich in cincin natio>!a!liberalcu Optimismus mit
kirchlicher Folie und sii>o überzeugt, daß der Papst nichts
dawider hätlc, wcnn das Eoncil dic Vcramwoltlichü'it
übernähme, von dcr ilalicnijchen Rcgiernng dic Bürg-
schaft seiner freien Action zn cihandcln, weil cr wohl
wisse, daß die französische Occupation nicht immcr dancrn
kann. Dieser geistlichen Eoleric stcht aber die dcr Ic-
snilcn schroff gegenüber, insofern dieselbe auf die Ver-
wirklichung des lcmzcntrirlcn geistlichen Absolutismus
nach Maßgabe des Syllabus hii'stcllcrt.

Die Sekretäre dcr vier ersten Eongregationcn für
dic Vorbereitung des Eoncils sollen nicht den Eardinals
Hut erhalten, sondern mil dcr crzbischöflichcn Mitra
sürlieb nehmen. Dagegen will Se. Heiligkeit den Prä'
laten dc Vicrodc, Aüsscliüi, Ferrari, den Nnxzicn zn
Wien nnd Paris, wie cincm i>l l»<?ttc> ernannten Priester
iin bevorstehenden Eonsistorilim den Purpur lieileihen.

Die Begnadis,nng der politischen Verurthcilten
Eastcllazzo, Marangoni und dcs Glasen Pagliacci ist
wohl eifolgl, aber die Begnadigten sind noch nicht in
Freiheit gesetzt. Verschiedene italienische Blätter, wie
„ I t a l i a " , stellen den päpstlichen Gnadenakt wieder in
Abrede, nachdem sie ihn vor iluizcm gemeldet. OfficieU
licgt noch nichts darüber vor, doch geben ihn sonst
wohlunterrichtete Blätter als sicher.

Zur srauMschcn Amnestie.
P a r i s , 2 l . Angust. Jules Favrc, dcr vor eini-

gen Tagcn in einem Proceß vor dem Gerichtshof von
Angers plaidirtc, hat bei einem Banket, welches die Ad'
Vocalen in jener Stadt ihm zu Ehren veranstalteten,
cinc Ncde gehalttn, durch die cr den höchsten Unwillen
der äußersten Fraction der Opposition rege gemacht hat.
Er sagte uämlich in derselben: daß dic Amnestic cin
glücklicher Gedanke, dcs Kaisers gewesen sei, daß man
ihm für dieselbe Dank wissen mnssc, nnd daß nun für
dic ferneren Forderungen nach ncnen Reformen nnd
ncncn Freiheiten cinc mildere Form zur Pflicht gewor-
den fei. I n Folge dieses ketzerischen Ansspruchs thun
nnn dcr „Rappel" nnd dcr „R«>ucil," als Organe der
Unucrsöhulichkeit <inim<! mömc, Jules Faure tagtäglich
in Acht uud Bann, und selbst das „Avenir national"
schließt sich ihnen halb und halb an. Man erinnert sich
übrigens, daß schon vor zwei Jahren Vermorcl, der da
mals in seinem „Eourrier fran^ais" das Programm
dcr Unvcrsöhnlichkcil vertrat, Favrc als cincn Halden
und Lauen bezeichnete, und daß bei den letzten Wahlen
der „R6ucil" und dcr „Rappel" ihn auf das bitterste
anfciudcten. wcil cr es gewagt hatte im siebenten Pariser
Bezirk scinc Eandidatnr derjenigen Rochcforts gegenüber
zn stellen. Nach Iulcs Favrc ist aber anch dessen
Frcnnd nnd Zögling Ernst Picard gekommen, nnd spricht

sich in einem Artikel seines Blattes „l'Clecteur liblt"
ganz im gleichen Sinn über die Amnestie aus. Jedes
Wort das er bezüglich derselben sagt ist zutreffend. Die
Amnestic sei eines dcr kostbarsten Vorrechte dcr monar-
chischen Gewalt, nnd gleichzeitig ein Eingeständnis; der
Unvolltommcnheit der menschlichen Justiz; sie nütze den !
Vcrurthcilten uud der Regierung selbst, und mache jener ̂
leidigen Untersuchung nach einem gewissen „Eomplolt"
cin Ende. Allerdings erinnere die Amnestie mehr an
Sieg und Gnade als an Gerechtigkeit, aber wenig'
stcns wcichc das Recht hier allein der Menschlichkeit.
Picard sagt dann freilich, daß die Amnestic weder feixe
Gesinnungen noch seinc Pflichlcn ändern könne, aber sie
lege ihm für den Ausdruck seiner Mcinnngcn cinc grö'
ßcrc Zurückhaltung auf, wie sie übrigens von jeher in
seinem Geschmack und seinen Gewohnheiten gelegen sei."
Am Schlnssc seines Artikels sagt Picard: „Wir wer'
den somit dic ersten sein, nns darüber zu frcucu, wenn
die Polemik aufhört cinc gereizte nnd leidenschaftliche
zn sein, nnd wenn dic dringenden Fragen unserer Zcil
nnr zn ernsten und friedlichen Diskussionen Anlaß ge'
bcn." Vicl ist das freilich nicht, was Picard hier vel<
spricht, aber etwas ist cs immerhin und es genügt auch,
ihn von dcr nltra-dcmokratischen Presse als einen Ver-
lornen und Abtrünnigen bezeichnen zu lassen. Wie vor«
auszuscheu war, hat also die Amucstie die Spaltung
zwischen der änßcrsten nnd dcr gemäßigten Opposition
zu einer noch tieferen gemacht. Der „Rappel" rächt
sich für diesen „Abfall" zweier Koryphäen, indem cr
als „Mnslcrstück von Bnrgcrtugend" die Briefe ad'
druckt, in dcucn Lcdru Rollin, Louis Blanc, Pyat, der
Oberst Eharras u. s. w. dic Amnestie von 1859 zu<
rückwiescn. (Pyat scheint aber, wie oben zn ersehen,
inzwischen anch anderer Mcinnng geworden zu scin.)

Nujsischer Undank.
So schön hatten sie's eingefädelt, die Herren Riegel

und Palacky, waren nach Moskan gezogen, hatten dort
bei Ehampagner getoastet und Oesterreich gescholten und
geschmäht, waren dcm rnssischcn Gären um den Bart
gegangen nnd hatten rnssische Grammatiken zum Export'
artikcl uach Ezechicn gemacht, und nun wirft man sie,
die allcrgetreucstcu aller Anhänger dcs Knutenrcgimcs,
hinter den Ofen, heißt dic loyalen „Nltczechen" gehen,
woher sie gekommen nnd cokcttirt auf gnt russisch mit
den „Apostaten", mit den Iungczechen. Der „GoloS",
cin Blatt, das mit gutem Grunde intimer Beziehungen
zu dcr rnssischcn Regierung geziehen wird, bringt in einer
seiner letzten Nnmmcrn einen Artikcl, den wir einer grö-
ßeren Beachtung für werth halten.

Zum Eingänge des Artikels sagt ..GoloS" offen
und ehrlich, daß er — d. h. die russische Regierung -^
die Widcrhcrsicllnng dcr Wenzelskrone nicht als ein Ideal
politischer Einrichtungen betrachte, doch frcne er sich ans
vollem Herzen über jeden Sicg, welchen die Czcchen übel
ihre Gegner erringen. „Möglich — sagt er — daß sie
schon dieses Jahr triumphircn, vielleicht erst später, abei
jedenfalls hat dic czechifche Nation Ursache, ihren gegen-
wärtigen Führern dankbar zu scin." Unserer Ansicht nach'
Rnßland noch mehr.

„Nicht so günstig", fährt „Golos" fort, ..können
wir uns über das Wirken dcr conscroativcn. altczcchischcN
Partei anssprcchcn. Diese Partei ist der Wiener Ecntra-
Usation meist aus dem Grunde fciudselig. wcil die CeN'
tralrcgicrnng den größten Theil dcr Einkünfte Böhmens

vinzen ein beträchtliches Eontingent Deutscher gestellt
hatten.

Auf diese frisch aufkeimende, vicl verheißende Saat
fiel nun dcr Mchlthau dcr „heiligen Allianz." Diese
Verhältnisse sind nns Dcntschen ja leider unr zu wohl
bekannt. Alexander lenkte bald in die Bahnen dcr
schroffsten Reaction cin, nnd nun standen dic liberalen
Bcwegnngcn deö jungen Militäradels bald in geradem
Gegensatz zu dcm System dcr russischen Regierung.
So mußten die, dcncn das offene Vorwärtsdringen un-
möglich gemacht wnrdc, anf heimlichem und dunklem
Wege ihr Ziel zu erreichen vcrfnchcn. Aus Reforma-
toren wurden Verschwörer. - - eine schon oft dagewesene
Metamorphose. Es bildeten sich Hctäricn, geheime
Bündnisse, mit dcr ansgcsprochcneu Absicht einer Staats-
umwälzung, welche in dcm mißlnngenen Anfstand von
1825 ihren Ansdruck fand.

Dieser Ansstand selbst wird manchen gerechten Ta-
del auch von dcm Unparteiischen erfahren müssen; er
beabsichtigte etwas kaum Mögliches: cinc Staatsum-
wälzung ohne alle Theilnahme dcs Volkes. Dic Aus»
führung des Unternehmens selbst geschah mit vollstälsdig
unzureichenden Mitteln, ohne dic nöthige Ucbcrlcgung,
in jcdcr Weise tollkühn. Nichtsdestoweniger fordern die
Thcilnehmcr des Anfstandcs nnscr rcin menschliches Inter-
esse in hohem Grade hcrans; war es doch die Blüthe
der Intelligenz gewesen, welche jcncn Handstreich unter-
nahm. „ M i t jugendlicher Begeisterung hing man an
einer Anzahl begabter, aber gleichfalls dem wirklichen
Leben fernstehender Führer; viele Officierc hielten cs
für ein Gebot der Ehre: Gefahr uud Noth mit den
Männern zu theilen, dic fic als edle, begeisterte Vor
tampfer der modernen Ideen kannten. Das Bewußt-
sein, den Besten anzugehören, wirkte stärker als die

Furcht vor Tod und Exil — man war zum ersten malc
mit dcm Idealismus in Berührnng gekommen und
konnte dcr Zauberkraft cincs Untcrnchmcus nicht wider-
stehen, das Iedcm, dcr an ihm lhcilnahm, cinen Platz
unter den Besten seiner Zeil znzusichcru schicu."

Dieser erste Vcrsuch Rußlands, in dic Bahncu dcs
modernen westeuropäischen Liberalismus und Eonstitu-
tioualismns ciuzulcnken, ist hart gebüßt worden von den
Unternehmern.- umsomehr ist cr uuscrcr Theilnahme ge-
wiß. Er liefert aber auch aufs Ncnc den Bcwcis, daß
dcr Idealismus - von Manchen Schwärmerei gcnannt
- - und zwar nur cr allciu, Reformationen uud Revo-
lnlioncn ins Wert setzt; daß cr abcr dieselben dnrchzn-
führen nicht allein im Staude ist. Dazu gehören aller»
dings auch rcalcrc Mächtc, und diese fchltcu den Dcka-
bristcn. Darin licgt anch. wenn man cs kurz bezeichnen
mag, dic Ursache ihrcs Unglücks.

Politische geheime Gesellschaften, welche nnnmehr
das Organ dcr Reformpläxe wurden, cxistirtcn schon
früher iu Rußland, doch hallen sie daneben immer noch
religiöse, literarischc, gesellige Zwecke. Erst im I . 1810
gründeten zwei hohe Officierc. "Fürst Trubetzkoy nnd dcr
Oberst Mnrawjew, cinen politischen Äuud mit ausge-
sprochenen revolutionären Tendenzen. Nach verschiedenen
Verändcrnngcn nnd Wandlungen, wclchc er theils in
Folge äußerer, theils innerer Einflüsse durchmachte, rcor-
ganisirte er sich im I . 1822 nnd nannte sich „Bund
des Nordens" unter der Fnhrnng des Fürsten Trnbetzloy.
Fast zn derselben Zeit hattc sich unter Einfluß und Lci>
tnug dcs feurigen nnd talentvollen Obersten Pestcl cinc
andere Gesellschaft gebildet, welche zuerst Moskau, dann
Tultschin zum Mittelpunkt hattc und sich „Bund dcö
Südens" nannte.

Außerdem aber gab cs noch cinc größere Anzahl

politischer Gehcimbündc, von denen nur noch zwei hicr
Erwähnuug finden sollen, erstens der ..Bund der ver-
einigten Slaven," der alle slavischen Stämme umfaßte
und bci den fpätercn Enthüllungen mit ganz besonderer
^trcngc behandelt wurde; uud danu ..die Polnischl !
Patriotische Gesellschaft," mit dem Mittelpuutt un»
Dircctorium iu Warfchau. Auch dic Bewegungen del
Polen hatten anfänglich ihren Rückhalt an dem Kaistt ^
Alexander selbst gefunden, wclchcr bekanntlich die Thc>'
lnng Polens nie gebilligt hatte nnd noch auf dcm Wie'
ncr Eongrcß anf dcr Gründuug eines neuen Königreichs
polnischer Nation bestand. Trotz allcr Warnnngen vo»
Seiten Eastlcrcagh's und Anderer hat cr damals dc»
Polen eine freie Constitution gcgcbcn. untcr deren Scgc"
sich dcr Wohlstand dcs Landes sichtlich hob. Erst als
dic im vollen Gange befindliche Reaction ihn auch u"'
widerruflich in ihr Fahrwasser zog. trat er anch de"
Polen gegenüber schroffer, rücksichtsloser, ungerechter auf,
„und sofort entbrannte der alte Haß des polnische"
Volkes gegen die russischen Unterdrücker." Der sch""
obcn genante Oberst Pcstcl, wohl der unternehmendste,
kühnste, gcmalstc allcr jener Verschwörer, versuchte, si«
den Polcn zn nähern. Man beabsichtigte nicht die Ein«
hcit dcr bcidcn so verschiedenen 'Nationalitäten in EineM
Staate anfrccht zu erhalten; Polen sollte als besonderer
Staat wicdcr hergestellt und mit allen übrigen slavische"
Staaten einen Staatenbund bilden. Pestel hatte eine«
vollständigen Eodex ausgearbeitet, welcher die Vcrfasst»'g
dcs ftrojectirten neuen Staatskörpers cnthiclt. « M " ^
dachte Verhältnisse zu begründen, wie sie in der Schw^ ^
nnd in Nordamerika bestanden und damals von allen
europäischen Liberalen laut gepriesen wurden." f

So vorbereitet oder besser nicht vorbereitet, tra, l
diese verschiedenen Conspirationen und Geheimbündc " «
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verbraucht, M r es fragt sich, ob das Regiment der Feu-
dalen liesser wäre. Die saugen so gut das Vlut des
czechischen Volkes aus, wie die Clericalen uud Jesuiten,
und bei ciucr solchen Allianz können wir dcr altczcchischcn
Partei unsere Sympathie nicht zuwenden."

„Das Streben der Czechcn muß dahin gehen, daß
czechischc Königreich auf moderne» Grnndlagcn aufzu-
bauen, und darin liegt, so glauben wir, die Solidarität
Mit uns."

Rußland — moderner Staat und Solidarität ! ?
ES sind doch die wunderbarsten Dinge, welche die Phan-
lasie eines Officiöfcn znsammenznrcimcn vermag. Der
„Golos" geht aber noch weiter; er sagt:

„So oft wir den Czcchen ihre Verbindung mit dem
Clerus und den Jesuiten vorhalten, antwortet man nus:
Und ihr, ihr wollt nnS zur russischen Kirche bekehren!
Das ist aber", meint der „Goloö", „eine sehr falsche
Anschauung. Es liegt gar nicht im Geiste unserer Zeit,
Völker umzulaufen." — I m Geiste nnscrcr Zeit frei'
lich nicht, aber wie sieht denn Nußland in unsere Zeit
hinein? Wie eine alte Ritterburg. „Golos" hätte ange-
sichts des russischen Fürgchenö in Polen hierüber bcsscr
geschwiegen.

„Die sociale Frage" - fährt „Golos" fort —
„Mögen die Czechen lösen wie sie wollen, nnr rathen
wir ihnen, nicht die Kumulirung eines anf Meilen sich
erstreckenden Grundbesitzes in den Händen der Fcndalcn
zu unterstützen." (!)

Schließlich bespricht „Golos" noch die Verbindun-
gen , welche die Mtczcchen in Europa, namentlich in
Frankreich angeknüpft haben, nnd fragt, „ob fic etwa
^ust haben, die czcchischc Nation in den Händen Na-
PolconS dieselbe Rolle spielen zn lassen, in der die
Polen zn Grunde gegangen sind." „Golos" will
noch abwarten, ob die jlmgczcchische Partei den Bund
mit dem Westen, der doch nur gegcn Rnßland gerichtet
sein tann, auch ihrerseits acccptire.

Das könnte doch, unserer Ansicht nach, genügend
sein, um die Czcchcn von den Wegen zu bringen, auf
denen sie eine Zeitlang gewandelt. Ein russisches Re-
gierungsblatt wagt es, die Staatsbürger eineS Landes
wie Oesterreich mit handgreiflichen Lügen dazn zu bcrc-
den, daß sie russischen Anncxionsgclüstcn Vorschub lei>
sten, daß sie Verrath üben an der eigenen Heimat. Der
„GoloS" spricht von einer Solidarität der Interessen
eines slavischen Stammes zn der Zeit, wo Rußland die
Ungleichartiglcit slavischer Interessen auf anderer Seite
durch die Unterdrückung dcr polnischen Sprache, Knech-
tung und Exilirung der Polen darzuthun versucht! Dcr
„Golos" hofft einen Erfolg von dicfer Harangue des-
halb, weil er dic Iungczcchcn schon genugsam genasführt
glaubt, um sic in die Falle locken zn können. Die „Füh
ter", die Altczcchcn, haben ihre „Schuldigkeit" gethan,
sie btaucht man nicht weiter nnd schickt sie nach Hanse;
die große Masse, die Iuugczcchcn glaubt man fträparirt
genug, um sich direct an sie wcndcn zn können! „Go-
los" hat sich hoffentlich verrechnet.

Gestenreich.
W i e n , 24. August. (Päpst l iches D a n t -

!ch re iben. ) Der „Volksfrcnnd" veröffentlicht an der
spitze des VlattcS das nachfolgende Dankschrciben des
Vllpstes auf die Glückwunsch «Adresse der österreichischen
Katholiken zur Sccundizscier: „Unseren geliebten Söh-
"en, dem Landgrafen Joseph von Fürstcnbcrg uud den

Gläubigen in Oesterreich. Pius l'. ?. IX . Geliebte
Söhne! Gruß nnd apostolischen Scgcn. Sehr große
Freude uud Vergnügen hat uns curc mchlbändigc Adresse
verursacht, welche ihr erlassen habt. als dcr fünfzigste
Jahrestag herannahte, an dem wir zum erstenmale das
göttliche Opfcr dem allmächtigen Gott dargebracht haben.
Dcn.i in dieser Adresse glänzt übcrall, geliebte Söhnc.
eure ausgezeichnete Frömmigkeit und cure besondere Trcne,
Liebe nnd Ergebenheit gegcn n»5 »»d diesen Stnhl Pc-
tri und cner brennender Eis^r hciuor, mit welchen, ihr
Gott für unsere Sicherheit, unser Wohlergehen und den
erwünschten Sieg der heiligen Kirche anfleht. Auch haben
wir uns, geliebte Söhnc, an diesen herrlichen Kundge-
bungen eurer Herzen gar sehr erfreut, welche alles Lobes
würdig, kläilich zeigen, welche Frömmigkeit ihr bcsitzl.
Daher bezeigen wir euch unsere dankbarste Gcsinnnng.
und da wir höchlich wünschen, euch Gleiches mit Glei-
chem zu vergelten, erflehen wir demüthig und inbrünstig
von Gott, dem Spender alles Guten, er möge cuch mit
aller wahren Glückseligkeit crfrcucu und euch mit dem
Ucbcrflussc seiner göttlichen Gnade erfüllen. Fahret also
fort, geliebte Söhnc, mit immer größcrem Eifer den Va-
ter dcr Erbn'inungcn unablässig zn bitten, er wolle durch
seine allmächtige straft bewirken, daß auS dem von nnS
angesagten und am kommenden 5< December beginnenden
ökumcuifchen Concil die größten und wünschenswerthcslen
Güter für die katholische Kirche und die menschliche Ge-
sellschaft crflicßen, und daß nach Ueberwindung aller
Irrthümer nnd vollständiger Ausrottung aller Frevel
und Vaster alle klüglich Irrenden vom Wege des Verder-
bens znm rechten Pfade der Gerechtigkeit, der Wahrheit
nnd des Heils zurückkchreu mügcu, und daß unfcr hei-
ligster Glaube, unfcre Religion nnd ihre heilbringende
Lehre nnd alle Tugenden in allen Landen von Tag zu
Tag mehr gedeihen, erblühen uud herrschen mögen. Herz-
lich ertheilen wir als Vorzeichen aller himmlischen Ga-
ben und als Unterpfand unfercs besonderen Wohlwollens
cuch, geliebte Söhnc, auö ganzem Herzen liebevoll den
apostolischen Segen. Gegeben zu Rom beim heiligen
Petrus am U). Mai 18l;<.i. UnscrcS Pontificates im
drcinndzwanzigstcn Jahre. Pius 1>. 1^. IX."

Mgesneuisskeiten.
— (Zum Lehrertag in Graz.) Vom löbl. k. t.

Gcncralcmnmandl? wurden dem Ortsausschüsse des dritten
österreichischen Lchrertagcö vom Vorrathc des hiesigen Mi<
litärbcttcmnagazins 600 Stück Sommerdecken, cbensovicle
Kotzen, Strohsäcke und Kopfpölster, dann l!00 Stück ein-
fache und (i00 doppelte Leintücher des gefunden Belages,
und endlich nach Zuläuglichtcit deö disponiblen Vorrathcs
an 5,00 Stück complete hölzerne Bettstätten anf die Dauer
des Lehrertages vom :>0. August bis iucl. 2. September
d. I . unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

— ((5in neuer See.) Verflossenen Donnerstag,
19. August, stürzte unfern deö Dorfes Moll in Oberöstcr-
reich, einige Stunden von Stadt Stcyr entfernt, eine Erd^
masse von mehreren Joch Oberfläche jählings mit einem
donnerähnlichen Gekrachc ein und bildete sich an jeuer Stelle,
wo noch vor wenigen Secunden Hafcrsaatcn wogten,
ein — See. Das Wasser dicscö neuesten obcröstcrreichi-
schen Eecs ist klar, und die Temperatur desselben ist eine
sehr niedrige.

— (B rude r m o r d.) I » der Ortschaft Vizes-Gyun
hat dcr Bcmcrnburschc Theodor TyintV» an: 9. d. feinen
älteren Bruder durch einen Messerstich getödtet. Veranlas-

sung zu diesem Verbrechen gab der Umstand, daß die zwei
Vrüder sich um die Gunst eines und desselben Mädchens
bewarben, welches schließlich seine Hand den« älteren Bru-
der reichte. Der abgewiesene Bewerber haßte seit jeher seinen
Bruder uud als sie am erwähnten Tage in Streit gcriethen,
ergriff er ein Küchenmesser, das er seinem Bruder ins
Herz stieß,

— (D ie S a m m l u n g fUr die H in te r lasse-
nen der verung lück ten B e r g l e u t e i n Sach'
sen) ist bis auf 11.000 fl. uud 800 Thaler gewachsen.
Aus Oesterreich wird bei so guten Fortschritten der Samm-
lung wahrscheinlich die beträchtlichste Unterstützung für die
Witwen nnd Waifen nach Sachsen kommen.

— (Eisenbahnunfal l . ) I n Folge eines Achsen-
bruchcs am Tender ist am 2:i. August Abends in der
Nähe von Dresden auf der schlesifchen Bahn ein Personen-
zu entgleist. Sämmtliche Personenwagen sind mit Aus'
nähme des Postwagens von dem hohen Damme hinabge-
stürzt. Mehrere Todte und viele Verwundete wurden unter
den Trümmern hervorgeholt, als Hilfe aus Dresden ge-
kommen war.

— - (Für Bergsteiger.) Die letzte Nummer des
„Orenzboten" bringt folgendes Inserat aus Berchtesgaden:
„Der bekannte Bergführer Johann Ilfanker, genannt der
Stanzt, 53 Jahre alt, wird am 24. August, als am Vor.
abeudc des Namensfestes unseres Königs, iu 24 Stunden eine
dreimalige Besteigung des 9000 Fuß hohen Watzmaun vornehm
men. Er wird nämlich Nachmittags um 3 Uhr vom Gasthause
„zum Löwen" abgehen, wird um halb 9 Uhr auf der
4500 Fuß hohen, sogenannten Ditrngrube ein schönes Al-
peufeuer anzünden, dann mit zusammengebundener bren«
render Pcchsackcl im Eilschritte die Spitze des Watzmann
ersteigen, darauf gegen halb 9 Uhr auf dieser Spitze ein
Feuerwert abbrennen. Sogleich wird zurückgekehrt, um die
Fahne zu holen, welche am 24. August im Löwengarten
ausgestellt ist, um sie auf der Watzmannspitze aufzupftan-
zeu, dann wieder retour gegaugen und zum dritten Male
aufgebrochen, um die Fahne voll dieser Spitze zu holen
und wieder cm ihren früheren Platz hinzubringen.

G i n großer Bankero t t .
London, 20. August. Eine ähnliche Aufregung,

wie seinerzeit der Sturz des Hauses Overend und Gurney,
hat jetzt die Zahlungseinstellung der großen Lebensversiche-
rungsgesellschaft „Albert" hervorgerufen. Seit mehr als
30 Jahren bestehend, mit einem Jahreseinkommen von
300.000 Pfd. St. und einer Versicherungssumme von 8
Millionen, hatte die Gesellschaft bisher ein fast allgemeine«
Vertrauen genossen; nur in den tiefst eingeweihten Kreisen
dcr hohen Finanz waren seit einiger Zeit Befürchtungen
über ihren Stand aufgetaucht, ohne jedoch in die große
Menge Derjenigen zu dringen, welche ihre und der Ihr i -
ge» Zukunft durch ihre Beiträge zu der Casse der Gesell«
schaft gesichert zu haben glaubten. Die Direction hat der
Welt Jahr um Jahr versichert, daß ihr Geschäft in steter
Blüthe und Zunahme begriffen sei; aber selbst den Stand-
punkt vor « Jahren angenommen, werden 22.881 Inhaber
von Versicherungspolizzen und also noch eine viel größere
Zahl Solcher, denen die Versicherungen zugute kommen soll>
ten, in den Sturz der Gesellschaft verwickelt. Wie ver-
lautet, wird die Geschäftsführung, wenn sie durch die Un-
tersuchung in ihren Einzelheiten ans Licht gebracht wird,
ein Beispiel von gewissenloser Mißverwaltung ausweisen,
wie es in finanziellen Unternehmungen solcher Art nicht
leicht übertroffen worden ist.

Mähliche Tod Alexander's zu Taganrog am Afow'schen
^lecre. Es ist bekannt, daß der nächste berechtigte
^hronfolger, Großfürst Constantin, schon früher ver-
achtet hatte und auch durch das Testament Alexander's
bon der Snccession- ausgeschlosscu wurde. Nichtsdesto-
weniger wurden die Regimenter anf ihn zur Treue ver-
achtet, und fclbst der Großfürst Nicolaus. dcr rccht-
Ü^ige Nachfolger, befürwortete damals die Huldigung
' ^ seincu in Warschau wcilcudcn Bruder, obwohl er
^ die Lage dcr Diuge wisseu mußte. Diese Umstände,
kren Zusammenhang noch nicht ganz aufgeklärt ist,

Men den Vcrbüudcten den Muth. einen entscheidenden
^Hritt zu wagen. Es wurden schnell noch eine Anzahl
Inders jüngerer Officicrc in das Geheimniß gezogen,

l ° Viele fanden sich, welche sich trotz der Gefahren,
^ der Schwierigkeiten begeistern ließen, uud mit einem
die 3 "^ "o eigenen Thatendurst zu dem Unternehmen

hand boten.
^ ,"Der Oberbefehl über die bewaffnete Macht war
^ dursten Trubctzkoy anvertraut, für den Fall, daß
^ bon HZMau cm erfahrenerer Führer zur rechten
^ "ntäme. Es wurde festgesetzt, die aufstäudischcn
^ ! !" auf dem Senatsplatz zu versammeln, soviel
Vo^lchaft als möglich dahin zu führen und unter dem
hors^bc. hie Rechte Constantin'S zu wahren, den Gc<
laug ^ m̂b die Eidesleistung für den Großfürsten Nico-
ledinl verweigern; schließlich sollte der Thron für cr-
ftrohjs^liirt nnd eine aus fünf Mitgliedern bestehende
Uieru, l'sche Regierung eingesetzt werden Diese Ne-
"ales? ^ l l mit Hilfe des Neichsrathcs nnd des Sc-
lvllhl^'^ lange d"6 Ruder des Staates führen, bis er-
^ t r n " ^ r aus dem ganzen Reiche den Grund zu
^ N n ' ^ " Verfassung gelegt hätten. - Noch wußte

'Ht sicher, über wie viele Bataillone oder Com-

pagnien und auS welchen Regimentern verfügt werden
könnte. Aber die Verwirrung, welche die neue Hnldi«
gnng bei dem gcmcmcn Manne hervorrufen mußte, dnrftc
unter keinen Umständen nnbcuutzt bleiben."

Eine Erzählung des weiteren Verlaufes, den dieser
äußerst merkwürdige Aufstand nahm, würde von zn spe-
ciellem Interesse sei». Ein guter Erfolg dcr Ereignisse
vom 14. December 1825 würde nach dcr Meinung des
Verf. sehr wohl möglich gcwcscn sein; — ob freilich
ein guter Erfolg des Aufstandcs auch im Ganzen segens-
reiche Resultate für die Eultur-Entwicklung des russi-
schen Voltes gehabt hätte, ist eine andere, schwer zu be-
antwortende Frage. Der Hauptgrund des Mißlingcus
scheint in dem Ausbleiben des Hanptanführcrs gelegen
zu habeu. ..Warum Fürst Trubctzloy zur bestimmten
Stnndc nicht auf scincm Platze war, hat nie Jemand
erfahren, fagt der Verf.; ich glaube, er weiß es fclbsl
nicht, er hatte den Kopf verloren." — Ucberhauftt vcr°
mißt man vor Allem die Fähigkeit zu handeln; keiner
dcr Bcthciligtcn zeigt Geschick, sich in öffenilichcn
großen Actioncn richtig uud mit Geistesgegenwart zu
bewegen: Aber Muth nnd Tapferkeit haben alle jene
Unternehmer in hohem Grade bewiesen nnd mancherlei
Proben einer wahrhaft römischen Gesinnungswcisc abgc«
legt, von denen nur Eine, besonders interessante Anek-
dote hier Erwähnung finden mag. Dcr Oberst Äulatov,
dcr im Feldzugc dcS 1.1^12 Wunder der kaltblütigsten
Tapferkeit vollbracht hatte, stand am 14, December zwei
Stunden lang ans zwanzig Schritt vom Kaiser entfernt,
mit geladenen Pistolen uud dem festen Entschluß, ihn zu
erschießen, aber er brachte cs nicht dahin. I n Gewahr»
sam gebracht, wies er alle Speisen zurück und starb nach
gräßlichen Qualen, als seine Fingernägel bereits vor,
Hunger zerbissen waren. >

Auch über den Aund deS Südens wurde durch den
Ausfall des Petersburger Aufslandes entschiede», indem
der Oberst Paul Pcstcl, die Seele dcr gesammtcn Ver»
schwöruug, in Folge einer Denunciation verhaftet wurde.
„Nach dem einstimmigen Urtheil Aller, die ihm gekannt,
war er ein Mann von großem Geist, eisernem Cha-
rakter und unerschütterlicher UeberzcugungStreuc". So
gehörte er denn auch zn Denen, gegen welche am streng»
stcn verfahren wurde; die Sentenz lautete gegen ihn und

!noch vier andere auf „Vierthcilcn;" der Befehl des
Kaisers „begnadigte" sie zum Aufhängen. Unter diesen
verdient vor Allem noch erwähnt zu werden dcr Oberst
S. Murawjew'Apostol, nicht nur eine ideale poetische
Natnr, wie viele seiner Leidensgefährten, sondern auch
ein Mann von Thatkraft, Talent uud einer reinen, Ehr-
furcht gebietenden DentungSart. «Seit frühester Jugend
war sein îcblingSgcdankc das Wohl deS Vaterlandes
gewesen; dazn hatte er sich vorbereitet und unablässig
darauf gedacht, Rußlaud eine bessere Zukunft zu berei-
ten." — Seine letzte Arbeit war, einen seiner jüngeren
Freunde zu trösten, indem er sich mit ihm über die Un»
stcrblichkcit dcr Seele unterhielt. Als der Henker die
Execution ungeschickt ausführte, bemerkte er mit einem
Seufzer: „Auch dicS versteht man bei uns nicht zu
machen."

Die übrigen Verhafteten (im Ganzen 121 Perso-
nen) wnrden nach Maßgabe ihrer Betheiligung in eilf
Kategorien getheilt und mit verschiedenen Strafen belegt.
Diese waren im allgemeinen sehr streng nnd auch dic
„Gnade" des Kaisers milderte nur wenig; ein großer
Theil von ihnen, nnd man kann es wohl saaen, die
Blüthe des russischen Adels, die Besten der Nation wan-
derten nach Sibirien.
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^ i o c a l e s.
' __ ( M i l i t ä r o c r ä , t d c r u n g c,l.) Uebersetzungen:

Der Oberlieutenant Friedrich Lackend acher vom 77sten
Inf .^Reg. zum 7'^. In f . -Neg . ; die Licutcuaute Wenzel
H a m m e r vom 35. Inf.-Neg. und Robert W i e b l i t z -
h a u s e r vom 5,7. Inf.-Ncg. zum 79. Inf.-Neg.

— ( E h r e n b e r g über den r o t h e n P a s s a t '
staub.) Am 54. und 5̂>. März dieses Jahres wurde
zwischen Gricchcnlaud uud Krain des Niederfallen einer
feinen, röthlicheu Ttaubmasft beobachtet, worüber seiner
Zeit ausführlich berichtet wurde. Mehrcrc Proben dieser
Substanz wurden an den berühmten Naturforscher (ihren,
derg gesendet, welcher der Berliner Akademie der Wissen-
schaften vor Kurzem über die Ergebnisse der diesbczüg
lichen Untersuchungen Vericht erstattete. Der Director der
Athener Sternwarte, I . Schmidt, überschickte einen rothen
Staub, welcher voll Calvert in den Dardanellen gesam-
melt wurde, der Director der meteorologischen (5cutral-Änstalt
in Wien, Dr . Ic l l iuel , eine» bei Wcichsclstcin in Krain nie-
dergefallenen, von Herrn Nacic gesammelten Staub; ferner
wurde eine Staubmasse, die in Lcsina niederfiel, eingesendet.
Die Einsendungen warcu von instructive» Notizeu über die
näheren Umstände, namentlich über dic herrschende Wind-
richtung begleitet. Die Staubmasscn aus den Dardauelleu und
von Lesiua fielen trocken nieder, während in Krain ein wthigcr
Negen beobachtet wurde, welcher die Sträucher und Bäume
mit einer röthlichen Masse bedeckte und jene Erscheinung
darbot, welche als sogenannter Vlutregen lange betannt
ist (schon Homer erzählt von einem solchen Negen) und na
mentlich oftmals zu Bagdad und Constantinopcl beobachtet
wurde. Die von Ehrenbcrg angestellte milrostopische Unter-
suchung ergab vor allem anderen, daß die Kramer Staub-
»nasse mit den übrigen Proben zusammenstimmte, und daß
mithin der Nicderfall einer und derselben, in der Atmosphäre
vertheilt gewesenen Etaubmasse zwischen dem Hellesftonte und
Krain statthatte. Wahrscheinlich war dat> Phänomen noch weiter
nach Osten hin verbreitet. Ehrenbcrg fand, daß die rothe
Staubmassc etwa zwölf Percent organische, verbrennliche Sub-
stanzen führte, und der Hauptmasse nach ans einem theils
quarzartigen, theils kalkigen Sande bestand, dessen Körnchen
von einem eisenhaltigen Mu l in umschlossen waren. Die organi-
sche Substanz bestand, in allen Proben zusammengenom-
men, aus .l8 Lebensformen, die theils in die Gruppe
der Diatonmceen (Xavi^ula, Hm'ii'oiia) und Iitolitharien
(^ l l ip l i lä in i l i l j so l . ) , theils in jene der Foraminifcren
(Rotalm) u. f. w. zu stellen sind und durchwegs bereits
bekannte Organismen repräsentircn. Je östlicher der Ort
der Ansammlung sich befand, desto reichhaltiger traten darin
im allgemeinen die organischen (Gebilde auf. So waren
z. ^B. im Stanbe der Dardanellen nicht weniger als
3 4 , im Staube von Lesina blos 7 Organismen aufgefun-
den worden. Eh-cnbcrg erkannte, daß alle eingesendeten
Staubproben identisch sind mit jener meteorischen Sub-
stanz, die er schon vor Jahren als Passatstaub beschrieb und
alö die Berursachcriu der früher gcfürchteteu Alutregen er
kannte. Ueber die Herkunft des Pasfatstaubes konnte Ehren-
berg feine sicheren Aufschlüsse geben, da die Mikroskops
schell Untersuchuugen der Erde bis jetzt noch sehr unge-
nügende ulld nicht genugsam ausgebreitete sind. M i t Sicher-
heit konnte er nach den organischen Einflüssen aussagen,
daß die fragliche Substanz wcdcr Antillen- noch ^uineastaub
ist. Hingegen machen die beobachteten Windrichmugen es
wahrscheinlich, daß die genannten Substanzen aus den
Wüsten Mittelasiens stammen, wo große ähnlich zusammen-
gesetzte Ctaubmassen aufgehäuft sind.

K o r r e s p o n d e n z .

* Rei f l l iz , 25. August. ( G r o ß m ü t h i g e S p e n d e
des Herrn Fürstbischofs.) In Ihrem geschätzten
Vlatte vom 23. d. M . Nr. 1'.)1 sind die Tage der Abhal-
tung der Firmung unrichtig angesetzt, weil der 24. d. M .
für Gotlschcc bestimmt, während selbe am nämlichen Tage
factisch in Neifniz stattfand.

Die diesfällige Berichtigung gibt aber dcn Gemeinde-
Vertretern der Pfarre Neifniz den angeuchmcn Anlaß, sich

einer großen Dankespflicht zu entledigen. Am obgenannten
Tage nämlich hat der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr .
Aartholomäuö W i d m e r die Pfarrgemcinde Rcifuiz mit
dem wahrhaft fürstlichen Gescheute von NNW f l . , sage:
Eintausend Gulden österr. Währung, bethcilt.

Dieses Geschenk hat der hohe Kirchcnfürst als Beitrag
zum projectirtcu marmoruen Hochaltar mit dem ausdrück-
lichen Bemerken gespendet, daß er gleich beim Eintritt in
die Kirche und nach Besichtigung der wirklich schönen Pracht-
baute den Entschluß faßte, den Äeifuizcr Pfarriusasfeu für
ihre bei der besagten Baute bewiesene unermüdliche Aus-
dauer mit einer Gcldaushilfe uuter die Arme zu greifen.

Nachdem malt von dcu Pfarriusasscn ill Anbetracht
der von ihnen geleisteten großen Geldbeiträge behufs der
Aufchaffung der inneren Kircheueiurichtuug vorderhand wirk-
lich nichts mehr fordern kann, fo hat diefe bedeutende Bei-
hilfe eine» um fo größeren Werth uud ist auch von der
ganzen Pfarre mit unbeschreiblichem Jubel aufgcnommcu
worden.

Die Gemeiudevcrtreter der Pfarre Reifniz finden sich
daher im Gewisseu verpflichtet, dem hochwürdigstcn Herrn
Fürstbischof dicöfalls den innigsten Dank öffentlich mit dem
weiteren Wnuschc auszudrückeu: Gott lohne dem hohen
Gönner dafür mit einer steten Gesundheit uud Zufriedenheit;

! der Pfarrgemeiudc Neifuiz wird aber dieser Tag nicht allein
,̂  wegen der großen Geldspende, sondern auch wegen der vom
', hochwürdigsteu Herrn Fürstbischof gelegentlich der Predigt
^nlit wirklich herzlichen Worten ausgesprochenen Belobung
und Zufriedenheit mit der Ballte unvergeßlich bleiben.

Neuestr Pnjl.
W i e n , 25. Anglist. Sc. Majestät dcr Kaiser und

! König sind am 24. August, AlicudS <.» Uhr 25 Minuicn
^millclst Schnellzugs in Begleitung dcS Ministcrfträsi-
'dcntcu Grafen Andrassl) uud der militärische» Suite in
^Pcst angekommen uud am Bahnhöfe vom Minister
'Gorooc und dcu Spitzm der Behörde», begrüßt wordcu.
i W i c i l . 2li. August. Dic Petition vou Olmütz
^ wegen theilwciscr Auflassung dcr Festungswerke wurdc
!dcm Kricgsminislcrium zur Würdigung empfohlen. Dic
Petition vou SchiffsrlMru und Ccipitaucu in Tricst und
Caltaro wegen FlaMnandcruug und Berücksichtigung

! dcS slavischen Wappens wurde dcin Ministerium dcö
lÄcußern zur wcitcrcn Vcraulassuua, abgetreten.

Die Resolution dclrcsfs Auffoldciuug cm die Nc
gicruuss zu beschleunigter Borlagc dcS Gesctzciltwurfcs

iübcr dic Pcuficülsrc^cluu,! wuldr ohne Drbaltc al,ge«
uomlucn. Dcr Aul'schußaülraa mif Vciwcis/'ruug der
Iüdcmuität wi'geu Überschreitung dcs Aud^cls für
18(>8 ln'i Vorlage dcc« Nlchüllugöabschlusscö wurde an-
ncuommcu. Vci dcu Nachtrugscicoitcu für 1869 stellt
Zicimalkowsly ciucu Antrag für Acwilli^u»g dcs gau-
zcu Nachtrugscicdils. Klicr ul'.tcrstützt dcusclbcli. Dic
Sitzung dauert folt.

B r ü n u, 25. August. (N. Fr. Pr.) Dr. Sturm
hat dcm Landeshauptmann dic Anzeige gemacht, daß cr
nach Schluß dcr Delegation sei» NcichSiathS - Mandat
wegen Ocschüftsüberbürduna. niederlege.

Pcst, 25. Aufist. (P>.) Dic Köingili wild (5>,de
Scptcmbcr zu läu^'lcu! Aufclillmll iu Gödöllö clwal-
tcl, I i l Hoftrcifcn ciiculirt das Gerücht von cincr R»isc
des KöuigS iu die Milital^cuzc.

P a r i s , 25. August. Dcr Kaiser hat heule Mor-
gens ciucm Mil.isttrrath^ präsidirt.

P a r i s , 20. August. Das amllichc Journal er-
klärt, die Amucstic sci auf die Vcruitheiltcll wcgcn Vcr-
schwöruilg gcgcu das Lrbrn dcs Kaisers oder audclcr
politifchen Pnsünlichkcitc» nicht anwendbar.

M a d r i d , 25. August. Dcr Pfarrer Miller. wcl<
chcr ci»e Call,stc»bc,»dc bcfchliglc, wnrdc zum Todc
vcnirthcilt. Dic Ängclc^culicit bezüglich dcr Äischüfc
wird wahlschciulich dcm obcistcu Gcrichtöhofc zur Ei't-
schciduug übcltragcu wcrdcu. Mau vcrsichcrt. Ardanaz
bcabsichligc iu Folge dcr durch dic Kopfsteuer verur-
sachlc» Schwicrigtcilcn aus ccm Atiüislcriuin zu treten,

daß ihn abcr seine Freunde daran hindern. Wir vei-
sichctt w i rd , sollen cinigc Uniouistcn und Piogressistcu
dic Absicht Halm,, Scrraiw als Throucandidutcu auf-
zustellen.

M a d r i d . 25. August. Dcr „Imvarcial" bestä-
tiqt, dnß dlcjcnisseu Prälaten, deren Autwort nicht be-
friedisscud ist, bei dcm obersten Gerichtshöfe angeklagt
wcrdcu follcu. Dlcjeuicicu, wclchc gar nicht geantwor»
tct habcn, sollen vor drn Staatsratl) gestellt werdcu.
I n Palma wurdc cine carlistischc Berschwernug culdeckl.

Telenrapl)iscl,c Welbsrlcol l rsc
vum ^<i. Allssilst.

5)prrr, MelaUimiel! «2.30. — 5>v?ic. Mtalliques mit Mai- ulid
Nooemlicr-Zlüseii s^,30, — 5vl'rc,Nllliol>al-Alilrhm7I.:j0. — 1»<,0cr
Slaatt<lllilchsi! 9l>.l»0, — Ganlartir» 7<i7. — Crcditaclicn 304.i>^.
— Lmidoii I2^!.U>. — Villicr 120.75. — K. t. Ducatm 5 90.

Handel und MkswiiUchastl'iches,
D i e Vr,lteau<<si6,te„ i » .«äruteu. Nach dcu Mi l -

lhrill!l!ssrl! dcr ̂ aüdwinhschaftogmllschllst muß Kärutl',,. was 0'c
U^drplnductiuil anklangt, das hcurissc Jahr zu ciurm recht czull'U
lcchur,,. Iucbrsoiidere M ist drr Ertrag in Gilte und Mrugl
lici Rogssen: Wn.;m mlspricht qlrichfalli>. uoch mehr drr Hafni
a,lch ildrr dru Hrlraa, an Gristc si,id lciiic iiügilüsticM Berichte
^k'mmeil, Dio Vl-surchtunsscii, welche dcr aichaltriide Südwind
l,'c;iissl!ch dcS OcdciheilS dcs als Eloppelfrucht für Käritten s°
ll'lchilgrü Hridl'iii! rege iverden llcßni, sind vorderhand glimd!?«)
geworden, und la»» wciiigslent« da« Oedeihcn der Saat als ss<"
sichert I'rlrachtet werden. Eine sehr gu!e (5rüte verspricht dcr
Kiiliinch. Dic Kartoffelil trieben bci cmhaltcudcm Negei! sehr
start ins Kraut, weichet« in vielen Orgenden fault und abqeschnitt
ten wnrde. Weon auch cirvßc Erlräqr erreicht werden dnrsten,
sc> lauleil doch die Verichte udcr dcn GcsnndhcitSzustand derscllicll
lilisiilnslic,. Der Crtrac; in, Futterbanr ist bei den Wiesen mittet
!!ins;is>, dei den .'lleefeldern sehr M zn nennen. Obst ist große«'
theilö mißrathen.

2l»gekom»,ene Fremde.
Am 24, August.

H iad t W i e n . Dic Herren: keiM). l. t, Oberstlienl.. und
Hechel, uou Tricst. — Vensct, Privatier, aus Pommern. -
>rüllbcck, Privatier, vun FreSden. ^ Kramer, Kanfm., vou
Wieu. — Varon Apfallrcrn. Gulöbes,, uon Grilnhof. — Neihl,
Kansm, von Dornbirn

(.^leftillt. Die Herren: Sopnch, FabrilSdire^tor. - KoNasovich,
von Ofen, — Mayer, Vahnbramte. — Frantcnberg, von Wie»,
— Ulcer, Ocrichlsadjnnct, von Glina. — LVagncr, Handelsm.,
vou Cssegg. - - Nichter, Aeamtr, von Krainburg. — Schwarz
Privatier, von Linz.

Baier ischer Ho f . Herr Keintz, l, t. Obcrlienl., von Warasdiii.

'Melearlill'^silil'. ^^ililichlll,,^» ill l.'aibach.

^ " « » 2 n ., ^ "^^ :

" ! l« n Z Z « ^ » , V " «

ti l l . M^. c!2«i<i ^-12« windstill trübe
2<!, 2 „ N. !j28.,^l -^17.^ NO. schwach growth, bcw, 0.<«i

! 0 „ M . :l2l».<„! 112..: NO. s, schw. halliheiter
Morgen? trübe. Vormittag fast gan, dcwoltt, Gegcn Mittag

theilwcisc Anfhcitcrnng, Nachmittac, bitweise starler Ostwiiit'-
ÄbcndS gan; anögcheitert, Daö Tageömiltcl der Warme-j-N.1",
um <» I" nutcr dem Normale.

Verantwortlicher Ncdactcur: Igna, v. K l e i u m a y r.

W Fiir die zahlreiche Begleitung meines nun in Gott W 3
M l ruhenden Schwiegervaters W l

W Christus M l i üs Simmcl >
ss> ,nr letzten Ruhestältc spreche ich allen Freunden und W
«W Mtanntrn ill meiuem und meiner Angehörigen Na- W
W mcn dcu tiefgefühlten, hcrzlichstcn Dant aus. W
W> i! aibuch, am 2«. August I«W. W

> Philipp Mich, >
W (^20) Realschnlprofessol?' >

N ^ r l ' p n l ^ r i s l » t W i e » , 25>. Angnst. Die Äürsc stand l'Nler den, Eindrucke eincr ziemlich schwierigen Geldbeschaffung und der Bcfnrchtnng. daß diesc Verlegenheit sich eher steigern als vel' !
^ l»<>l,^ lzzi l .^ t t i l ) l . mindern dürfte. Dic Holge davon war ci'ie, allerdings mns;ige, riiägängige Äewrguug nnf den uicislen Ocdietcn des Vcrlchrö. Um die Erllärungszelt notlrte man Alls!^ ^
417. Bantnerrin Nlsi, Nntioualbant 770, Credit «̂»7. nngarischc Üredit N.'i, Franco t l l , Wiener Äant 277, Vcreinöbant 1^1, Berlehr«bant 1'1<). Alfülder I>^2, Karl-^ndwig 277. Lcmbera-C,^
nowitzer 2U!. Varcscr 1!»2, Rndolf 175». ^ran^Ioscp I««. böhmische Westbahn 23'.», Slaalsbahn "115. Lombarden 2?.'j, ungarische Ostbahn 1<)0. Elisabeth 203, Theißbahn 284, Nordbah» 2 ^ ' '
Pardubcher I^l»,.^ und ivurdcn BanbanI mil 77, Präger Eisenindustrie mit .'W, Escompte-Actien l!i7, Dampfschiff mit 62»». Tramway mit 1«7 gehandelt. Später machte die rilclgängiac Tcndi»'
bei einigen Papieren noch weitere Fortschritte, während andere sich etwas erholten. Ncutcnpavierc und Staatslose wurden biNiger abgegeben. Unter dein Drnclc des Geldmangels wichen auch Devise"
Bri Abgang des Berichtes »otirte man:

< H . Nl lacl l le ine T tna tsschn ld .
Filr 10N sl.

Geld Waare
Einheitliche Slaatsschnld zn 5> pCt.:
in Noten verzinst, Mai-November Ü2.45, 62i'>5

„ „ „ Februar-Augnst <i2.45 <i2.5>5
„ Silber „ Jänner-Juli . 71.70 71.80
., ., „ April-October. 71.70 71.^0

Slcueranlehcn rückzahlbar («!) . 9«.50 W.75
LosevI, 1«39 . . . . . ,248.5024!».-
„ ., 1854 (4"/„) zu A50 fl. i)2.— 92.50

„ 1800 zu 500 fl. . . l 00.40 M',<i<1
„ 18«',0 zn N»0 fl. . . 103.50 104.50

„ „ :8Ü4 zu 100 sl. . . 123.50 125.70
'Stallte-Domnnen-Psandbriese zu

120 fl. o, W. iu Silber . .121.50 122.--

« . Grundent lastunsss-Vbl iaat iouel l .
Filr 100 fi.

Geld Waare
Bühmm , 5p<!t. 93.25 9.'l.?5
GaUzien '', .. 74.75 75.25
Nieder-Oestcneich. . » 5 „ !>2.50 93.25
Ober-Oesterreich . - „ '̂ ,. W. - 94.-
Siebenbittgen . . , ,. 5 „ 79 5,'̂  80.25
St««rmart . . . „ 5 „ 92.75 93.25
Ungaru . . . . „ 5 ., «1.40 81.80

t7. Actic,» von Vnnkinstituten.
Geld Waare

Anglo-österr. Bank 415.50 416.—
Änglo-nngar. Vcuil . . . . 116,.. ' 116.50
Vodcii-(5rcditanstalt . . . . 3 1 5 . - 318.—
Creditanstalt f. Handel n. Gew. . 307.20 307.40
Kreditanstalt, allgem. ungar. . , 1 1 4 — 114.25
Escomptc-Gesellschaft, n, v. . . 9 1 6 . - 9 ! " . —
Francu-osterr. B a n l . . . . 1 4 0 50 140.75
Gcncralbanl 80.25 80,75
Natianaluanl 770,— 771 -
Vcrcinöbant . . . . . . . 1 3 0 — 1!<0.5')
Vcrlchrsbanl 1 3 9 . - 139.50

Z». Ac t i en vol l T ranspo r t un te rneh -
munsten.

Geld Waare
Alföld.Fiumancr Bahn , . . 181. 181.50
Böhm. Westbahn 236.-23?.—
Carl-^'udwig-Bahn 277.25 277.75
Douan.'DllMpfschifff. Gcsellsch. . 618.— 620,—
Elisabcth-Westbllhu 204.50 205.—
FerdinandS-Nordbahu , . . . 2300 2305
Flwfttt'chrn-Barcser-Vahn . . 191.50 192,-
Franz-Iosephs-Bahn . . . . 188.50 189.-
Lemberg-Czern.-Iassyer-Bahn . 215.— 216,—
Lloyd, »fterr 345.- 350.—

j Gelb Waare!
Omnibus lerste Emission). . . 258. - 260.— !
Nudolss-Vahn 175.25 175.75
Sicbenbiirger Bahn . . . . 179.25 179.75
Glanldbahn 415. . 416.—
Sildbahn 274.— 274.20
Süd-nordd, Verbind. Bahn . . 180— 180.25
Theiß-Bahn 282 — 283.
Tramway 1tt5. - 186,—

« . Pfandbr ie fe (silr 100 sl)

Allg. äst, Boden-Ercdit.?lnstall Geld Waare
vrrloichll!' Ni 5 pCt. in Silber 109.— 10!) 50

dto.in33I.rllch.zu5pCt.in°.W. 91.40 9160
Nationalb. auf ü. W. uerlosb.

yl 5 pCt 94.90 95,20
Ocst. HyPb. zn 5'/, pEt. rilclz, 1878 98.5<» 9 9 . -
Ung. Bod.-Ered.-Änst. zu 5'/, pCt. 92,50 93. -

D'. P r io r i tä tsob l i ssa t ionen .
i. 103 fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Westb, in S. verz. (I. Emiss.) 9 1 , - 9150
Fcrdinnnds-Nordb. in Silb. verz. 106.50 107.
Franz-IoscphS-Vahn . . . . 94.70 94.90
G.Carl-Ludw. B. i. S . verz. I, Em. 102.50 103.—

Geld W°°le«
Ocsterr. Nordwestbahn . . . . 93.50 93>! >
Sicbcnb. Nahn in Silber vcrz. . 9125 91>'">
Staatöb. O. 3"/« -. -^00Fr. „ I . Em. , - 14^.^ >
Sildb.G,3^i .500Frc. „ . . 121 - I 2 l ^ >
Slldb.-Bons 6 7„ (1870—74) >

« 500 Frcö 245.— 24«. >
« . Pv ivat lose iper Stilcl.) ^

Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld M ^
^ll 100 sl, ö W 16250 K'5"'

Rudolf-Stiftung zn 10 st. . . 16. - ^ ^ >
Wechsel (3 M°n.) Geld W < >

Augsburg fllr 100 fl, M d . W. 102.40 10-'^ >
Franlsurt a.M. 100 fl. detto 102.40 l02,^ >
Hamburg, silr 100 Marl Banco 90.20 A ^ >
London, fiir 10 Pfund Sterling 123 50 1 A ^ l
Pari«, sllr 100 Francs . . . ' 49,15 ^ " >

(5ourS der Oeldsorten >
Geld , « l l .

Hr. MUnz-Ducatei: . 5 fl. 90 lr. 5 fl. >'" ^ >
Napoleonöd'or . . 9 „ 89; „ l> " Z^ „ >
Vcreinsthalcr . . . 1 „ 81,; „ 1 " "1 ^ >
Silber . . 121 „ U' ., l i i l „ " " «

„ ,«ri< >
Krainische OrundenllllflungS-ObligllNonen, ^ ,

vatnotirun«: 8650 Geld. 90 V a ° " «


